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In der Tageswoche vom 07.04 findet sich ein Artikel zur Situation der Kitas von familea, früher Basler 
Frauenverein, der aufhorchen lässt. 

Bis zum Jahr 2012 schrieb der Basler Frauenverein mit seinen Betreuungsangeboten schwarze 
Zahlen. Nach einem Namenswechsel, dem Aufblähen des Overheads und einer nicht geglückten 
Wachstumsstrategie schrieb die Organisation 2013 und 2014 Millionenverluste, die der - anstelle der 
entlassenen Geschäftsführerin - neu eingesetzte „Profi- Sanierer“ bis 2018 wieder in ein positives 
Geschäftsergebnis verwandeln soll. 

Es scheint, dass mit der Einsetzung dieses „Profi- Sanierers“ der „Turnaround“ geschafft werden 
könnte. Hat dieser doch innert kürzester Zeit sowohl in der Geschäftsleitung als auch in der 
Verwaltung Stellen abgebaut, womit zumindest ein Teil der Ausgaben verringert wurde. 

Trotzdem bleiben verschiedene Fragen offen, denn bereits 2015 wurde im Bericht der GPK zum 
Rechnungsjahr 2014 darauf hingewiesen, dass durch die Umstrukturierungen die Overhead-Kosten 
der Kitas massiv gestiegen seien. Die GPK schloss daraus, dass Betreuungsgelder in die Overhead- 
Kosten geflossen seien. Gelder, die laut Aussagen von Betreuerinnen in den Kitas eingespart wurden, 
z.B. bei der vorübergehenden Streichung des Springerinnenpools.  

Warum das ED, als einer der wichtigsten und grössten Partner und Finanzierer von familea nicht zum 
damaligen Zeitpunkt bereits seinen Einfluss geltend gemacht hat, ist nicht nachvollziehbar. Auch dass 
die Präsidentin und der Vorstand von familea nicht reagiert haben, ist unverständlich, sie hätten die 
Zahlen doch kennen und eine Überprüfung der Strategie anordnen müssen. 

Vor diesem Hintergrund möchte ich den Regierungsrat deshalb um die Beantwortung folgender 
Fragen bitten: 

1. Wie sieht die Kontrolle des ED bei familea betreffend der Erfüllung des Leistungsauftrags aus? 

2. Wird in den Kitas von Basel-Stadt die Einhaltung des Betreuungsschlüssels regelmässig 
geprüft? 

3. Werden die die höheren Ansätze für Kinderheime zur Deckung des Defizits und für die 
Finanzierung der Neuausrichtung zu dezentralen Aussenstationen verwendet? 

4. Die GPK-Untersuchung hat ergeben, dass Steuermittel zweckentfremdet wurden, die eigentlich 
für die Kinderbetreuung gedacht waren. Welche Konsequenzen zieht die Regierung nun 
daraus? 

5. Wie wird gewährleistet, dass durch die vom neuen ad Interim Geschäftsführer eingeleiteten 
Massnahmen die finanzielle Krise überwunden werden kann und ab 2018 schwarze Zahlen 
geschrieben werden? 

6. Werden für die ausserkantonalen Kitas separate Kostenrechnungen geführt? Wie wird 
sichergestellt, dass keine Quersubventionierungen für ausserkantonale Einrichtungen 
stattfinden? 

7. Wie hoch sind die Kosten für den neu als Geschäftsführer eingesetzten "Profi- Sanierer", bzw. 
wie hoch ist eine allfällige Lohndifferenz zwischen der nicht mehr angestellten Geschäftsführerin 
und dem neuen ad Interim Geschäftsführer? 
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